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Die Nachrichten
erscheinen jeden Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend und kostenpro Quartal
1 . 25 Mark exclusive Post -Bestellgeld.
Bestellungen übernehmen alle Post-

Anstalten und Landbriefträger.

Annoncen kosten die einspaltige
CorpuSzeile oder deren Raum 10 Pfg .,

für auswärts 15 Pfg.
Anzeigen -Annahme soweit thunlich , bis
Nachmittags4 Uhr am Tage vor Aus-

ga '. e des Blattes. für Stadt und Amt Elsfleth.

Inserate
werden auch angenommen von bell
Herren Fr. Büttner in Oldenburg,
Herrn. Wülker in Bremen, Haasenstcin
und Vogler A .-G . in Bremen und
Hamburg , Wilh. Scheller in Bremen,
H . Eisler in Hamburg , Rud . Masse
in Berlin, I . Barck und Comp , in
Halle a . S . , G . L . Daube und Comp
in Frankfurt a. Main und von andere»

Insertions-Comptoirs.

13. Elsfleth , Dienstag, den 29 . Januar. 1901.

Tages - Zeiger.
(29 . Januar . )

(D ' Aufgang : 8 Uhr 20 Minuten.
D ° Untergang : 5 Uhr 01 Minuten.

Hochwasser:
9 Uhr 18 Min. Vm . — 9 Uhr 53 Min. Nm.

In Oesterreich
beginnt mit der neuen Woche der neugewählte Reichs¬
rath seine Sitzungen . Das deutsche Element im neuen
Reichsrath ist gegen früher etwas verstärkt, aber noch
bei weitem nicht stark genug, um eine selbstständige
Mehrheit zu bilden . Die Personen der neuen Körper-
schast sind fast durchgängig dieselben wie früher ; die
Ausmerzung erlicher Christlich-Socialer und ihr Ersatz
durch Socialdemokraten ist für das Gesammtbild so un¬
erheblich , wie die kleine Einbuße einiger Mandate auf
tschechischer Seite . Rach der Abzählung im einzelnenkönnte die alte „ eiserne " Mehrheit der Regierung auch
jetzt wiederhergestcllt werden, einige „ Imponderabilien"
erschweren dies freilich , und bet dem Bestände von
zwei Dutzend Fractionen kann keine Mehrheit dauerbar
erscheinen.

Die für die Deutschen im allgemeinen gefährliche
Sachlage könnte mit einem Schlage geklärt werden,
wenn sich Kaiser Franz Joseph offen für die Deutschen,
die doch seinen Staat geschaffen haben und auf denen
doch ausschließlich die Hoffnung für die Zukunft beruht,erklären wollte. Aber der Kaiser fürchtet offenbar die
Anziehungskraft des Deutschen Reiches ; daran krankt
Oesterreich und wird noch lange kranken . Der Nach¬
folger Franz Josephs wird nicht die Volksthümlichkeit
besitzen , wie dieser , der schon ein halbes Jahrhundert
auf dem Thron sitzt und sein Reich durch die schweren
Gefahren der Revolution , des Krieges gegen die auf¬
ständischen Ungarn , gegen Italien und gegen Preußen
geführt hat.

Die deutschen Fractionen haben die „ Gemeinbürg-
schast " erneuert, sie wollen in allen nationalen Fragen
Hand in Hand gehen . Werber gehen bei den Deutsch-
liberalen von Haus zu Haus, um sie zur Verständi¬
gung mit den Christlich- Socialen deutscher Nationalität
zu vermögen, ober sie würden dadurch ein ebenso großes
Opfer bringen, als wenn sie mit den Deutlchfeudalen
von der Art Schwarzenbergs sich befreundeten. Prinz
Aloys Liechtenstein hat den Preis genannt , um den die
Unteistützung der Liberalen von klerikaler Seile zu haben
wäre ; sie sollen der Aufhebung des Schulgesetzes von

1868 zustimmen und die Leitung der Schulen wiederum
der Geistlichkeit überlassen . Die Deutsch -Liberalen aber
wollen ihre Vergangenheit nicht pi eisgeben ; sie hoffen
auf die Zukunft.

Der Minister - Präsident hat die Parteien naiv er¬
mahnt , an die Stelle des nationalen Wettbewerbes den
wirthschastlichen zu setzen . Die Tschechen antworten,
die Deutsche » besäßen das wirthschaftlicheUebergewicht,
weil sie politische Rechte sich angemaßt hätten und dabei
von den Ministerien unterstützt worden wären ; ihr Vor¬
sprung könnte von den Slawen nur eingeholt werden,
nachdem auch diese ihre vollen politischen Rechte erhalten
hätten .

' So kommen sie immer auf das Traumbild des
böhmischen Staatsrechts zurück und schwören , daß sie'
gleich nach der Eröffnung der Session mit kräftiger
Obstruction einsetzen werden. Man glaubt allerdings,
daß sie hierbei auf Widerstand der Clerikalen stoßen
werden, die früher den „ Hussiten" trotz ihrer Verherr¬
lichung des verbrannten Ketzers zuweilen ein gewisses
Wohlwollen bewiesen haben, um sie gegen die Deutsch-
liberalen auszuspielen. In neuester Zeit , insbesondere
bei den Wahlen , hat aber der Fürsterzbischof Kohn in
Olmütz sehr energisch gegen das Tschechenthum Stellung
genommen, freilich unter sorgfältiger Vermeidung natio¬
naler Fragen ; die Deutschen nehmen des Erzbischofs
Unterstützung aber auch nicht in Anspruch.

Der Ministerpräsident hat die Wahl zwischen der
Ablehnung der verfassungswidrigen Ansprüche der Sla¬
wen , worauf die Obstruction folgt , und dem Eingehen
auf das böhmische Staatsrecht , was mit der Obstruction
der Deutschen beantwortet wcrd .n würde. Der Ausgang
aus diesem Zwiespalt kann nur eine Politik von Fall
zu Fall sein , wie sie aus dem Jahre 1865 in bösem
Andenken steht . Aber ihre Erneuerung würde ähnliche
Folgen haben , wie damals , wenn auch nicht wieder ein
unglücklicher Krieg die Aufmerksamkeit von den inneren
Kämpfen ablenkt . Die Ungarn würden aus einem
Staatsstreich in Oesterreich ihre Folgerungen ziehen , da
sie gegenüber der slawischen Mehrheit in Oesterreich und
in ihrem eigenen Lande sich nicht mehr sicher fühlen
könnten . Der ungarische Regierungschef hat in der
letzten Session des Reichstags auf Möglichkeiten dieser
Art schon hingedentet.

Alles in allem geht man in Oesterreich sehr wichtigen
Entscheidungen entgegen.

R « Kd scha' Deutschland. Kaiser Wilhelm wird England
erst nach den Trauerfeierlichkeitenverlassen . Der deutsche
Kronprinz ist Freitag Vormittag nach England abgereist.

' Ein Erlaß des Kaisers ordnet an , daß ein ganzes
deutsches Panzer -Geschwaderunter Führung des Prinzen
Heinrich an der zu Ehren der abgeschiedenen Königin
Victoria im Canal ftatrfindenden Flottenparade lheil«
nehmen soll.' Der Herzog von Anhalt feiert am 29 .

"April
seinen 70 . Geburtstag , hat aber schon jetzt in einem
Erlaß sich gegen alle festlichen Veranstaltungen aus
Anlaß seines Geburtstages gewendet.' Der Anleihebedarf des Reiches ist bis jetzt auf
197 Millionen Mark geschätzt . Der Bedarf hierfür
kommt aber keineswegs schon vollständig im Jahre
1901 in Frage . Steht somit der Umfang der nächsten
Reichsanleihe noch nicht genau fest, so gilt dasselbe von
dem Zeitpunkt, wann - die Emmission zu erwarten ist.
Von der Begebung der Reichsanleihe in Amerika oder
England ist nicht die Rede.' Die Statistik des deutschen Außenhandels für das
Jahr 1900 liegt nunmehr vor . Der Werth der Aus¬
fuhr beträgt 4,4 Milliarden Mk. , gegen die beiden Vor¬
jahre bedeutet das eine Zunahme von 207 und 658
Millionen Mark . Bei der Einfuhr sind die entsprechen¬
den Ziffern 5,6 Milliarden , 74 und 476 Millionen Mk.' Das Befinden des Centrumsführers Abg . Lieber
bessert sich täglich, doch ist vorläufig noch nicht daran
zu denken , daß er seine parlamentarfsche Thätigkeit in
Bälde wieder aufnehmen wird , da er sich große
Schonung auferlegen muß.' Oesterreich - Ungarn. Der dem Minister,
rath vorgelegte Entwurf der Thronrede enthält einen
Absatz über die Sprachenfrage , worin die Nothwendig-
keit der deutschen Sprache als staatlicher Vermittelungs¬
sprache betont wird . Um die Ausmerzung dieses Ab-
atzes geht der von den Tschechen mit Hülfe des Ministers

Rezek angezettelte Kampf . Augenblicklich ist ein Still¬
land darin eingetreten, da diese Frage von jener des
Kammervorsitzes nicht zu trennen ist.' Rußland. Auch der Kaiser von Rußland
ährt mit seiner Gemahlin zur Beisetzung nach England.' Balkan st aaten. Der Gedanke mittelst Ge-
etz den König Milan für immer aus Serbien zu ver¬

bannen, soll vom König Alexander direct herrühren.
Der Präsident der Skuptschtina und andere Deputirte
lehnten den Plan aber ab , mit dem Hinweis , daß Milan
ohnehin freiwillig fernbleibe und die gewünschte strenge
Maßregel eher die Rückkehr Milans herbeisühren könnte.' Frankreich. Die „ Liberlä " veröffentlicht
Zustimmungs -Erklärungen mehrerer Generale zu Galli-
ets Schreiben über die Maßregelung des Generals

Geslin de Bourgogne . — Wenn der Kriegsminifter bei
seiner Verfolgungssucht gegen mißliebige Strömungen

Dev rvan- evn- e Tobte.
Criminal -Roman frei nach dem Englischen von Emil Berdau.

( 25 . Fortsetzung . ) (Nachdruck verboten.)
„ Weißt Du , wann die Hochzeit stattfinden wird ? "

fragte Ballon seinen Freund.
„ Das genaue Dalum nicht ! Ich denke, am Schluß

der Saison, " erwiederte Breadshaw.
„ Du wirst doch auch da sein ? "
„ Gewiß ! Ich werde sogar Brautführer sein .

"
So ? "
„ Ja ! Das heißt, wenn ich zur Zeit zurückkehre .

"
„ Hast Du das nicht depeschiit an Tressie ?"
„ Nun ja ! Morgen reise ich ad nach Rom . Du

hast doch von den Reizen Italiens schon gehört ? "
„ Allerdings ! "
„ Der Appetit kommt beim Essen , sagt man. Viel¬

leicht verliere ich mich auch weiter hin .
"

„ Wohin denn ? "
„Nun , vielleicht in den Orient . Wer weiß ! "
„ Du nimmst Dir viel vor .

"
„ Warum nicht ? Ich bin ja frei ! Und so lange

ich die Fesseln der Ehe so hasse , wie jetzi , werde ich
auch wohl frei bleiben .

"
Breadshaw lächle und ordnete mit der Rechten in

ostentatiöser Weise seine Cravalte , so daß Bolton , der

diese Bewegung bemerkte , wahrnahm , daß an der Hand
sich kein Ring befand.

„ In dem Falle freilich könnte es sich ereignen,"
sagte er , „ daß Du bei der Hochzeit Deines Bruders
kehlst. "

„ Was thut das ? " lächelte Breadshaw . „ Sie
werden ja auch wohl ohne mich Helrathen können .

"
„ Du machst Dir, wie mir's scheint , nicht allzuviel

aus der Hochzeit ? "
„ In der That !"
„ Tressie ist aber ein sehr schönes Mädchen. Du

solltest sie doch wenigstens im Brautstaat sehen wollen.
"

„ Ich bin nicht so neugierig ! "
Hier pausirte Bolton eine Weile und dachte nach.

25.
„ Worüber brütest Du ? " fragte Breadshaw seinen

Freund , nachdem er ihn eine Zeit lang beobachtet hatte.
Bolton fuhr zusammen und seufzte tief aus, aber

er schwieg.
„ Du scheinst ein ganzer Sonderling geworden zu

sein , Fred ! "
„ So ist's, " bestätigte Bolton . „ Ich bin mehr als

das geworden. Ich leide an Wahnvorstellungen, " fügte
er resignirl hinzu.

„ Wahnvorstellungen ? Welche ? "
„ Du bist seit sechs Wochen von England fern ge¬

wesen ; Du kennst das Wirthshaus „ Zum blauen Fuchs"
nicht ; die Chanfonnette Zella Brunt ist Dir völlig
fremd ; Du machst Dir nichts aus der Hochzeit Phi¬
lipps mit Tressie Vaughan ; — ich sage Dir : ich leide
an Wahnvorstellungen .

"
„ Dein Benehmen ist allerdings sonderbar. "
» Ja , ja , sonderbar ! Siehst Du ? Sonderbar —

das ist
's ! "

„ Bist Du mit Deinen Fragen zu Ende ? "
, J ° !"
„ Darf ich auch ein paar Fragen an Dich richten ? "
^ Frage nur ! "
„ Warum hast Dü Alles das wissen wollen, waS

Du mich fragtest ? "
Ach — ! "

„ Nun ? Sag's nur ! "
„ Ich habe so meine Gründe — "
„ Nenne sie doch ! "
„ Sonderbare Gründe sind 's ! "
„Nenne sie ! "
„Fast glaube ich jetzt selbst nicht mehr an die Ge¬

schichte.
"

„ Geschichte ? — Welche ? — Mein Gott , erzähle
doch ! "

„ Du wirst sie mir nicht glauben , wirst mich aus¬
lachen —"



jn den Öfsicierkreisen folgerichtig handeln will , muß er
nun diese sämmtlichen Generale gleichfalls maßregeln.
Man darf gespannt sein , wieviele Generale bei dieser
Methode des Herrn Andrs noch in der republikanischen
Armee bleiben werden.' Aus Perpignan wird gemeldet, daß infolge der
carlistischen Agitation die Gendarmerie in den Grenz-
orten zulamwengezogen wird . Dieser Tage sei ein
großer Waffentransport über die Pyrenäen geführt
worden.

" Belgien. In Brüssel wird im Sommer eine
neueZuckerprämien- Conferenzzusammcntreten. Oesterreich
drängt gegenwärtig auf die Festsetzung des Termins
Zwischen Deutschland, Oesterreich und Frankreich ist
eine Einigung erzielt worden.

" Holland. Am Freitag Vormittag überreichte
ein Vertreter des Justizministeriums dem Standesbeamten
im Rathhause im Haag eine von der Königin Wilhelmina
und dem Herzog Heinrich von Mecklenburg-Schwerin
Unterzeichnete Urkunde , in welcher dieselben erklären,
daß sie gewillt sind, die Ehe miteinander cinzugehen.
Unmittelbar daraus wurde auf dem Rathhause die Fahne
aufgezogen ; die Kirchen und andern Gebäude folgten
diesem Beispiel.' England. Das hinterlassene Vermögen der
Königin Victoria wird auf 60 bis 70 Millionen Pfund
geschätzt . Davon sind 24 Millionen persönliches und
20 Millionen vom Prinzen Albert hinterlassenes Ver¬
mögen , das beim Tode desselben nur 6 Millionen be¬
trug und im Laufe der Jahre infolge guter Verwaltung
sich auf 20 Millionen Pfund ansammelte. Die Lebensver-
stcherungsgelder bei den verschiedenen Veisicherungs-
Gesellschasten betragen 20 Millivnen Pfund.' Der Titel „ Prinz von Wales " gehr nicht auf den
jetzigen Thronfolger über. Das Amtsblatt veröffentlicht
eine Cabinettsordre , durch welche die nothwendigen
Aenderungen im Kirchengebet bezüglich der königlichen
Familie angeordnet werden. Die Worte „ Prinz von
Wales " und „ Prinzessin von Wales " werden ersetzt
durch „ Georg , Herzog von Cornwall und Jork " und
, ,Herzogin von Cornwall und Jork.

"
' Im Dubliner Gemeinderath kam es zu überaus

stürmischen Scenen . Die Beleidskundgebung an die
königliche Familie wurde nur mit 8 Stimmen Mehrheit
angenommen. Die Iren hatten einen Zusatzantrag ein¬
gebracht, der mit den Worten schloß : , ,Der Gemeinde,
rath muß bei der gegenwärtigen politischen Lage Irlands
ablehnen, irgendwelchen Antheit an den Loyalitälskund-
gedungen für den englischen Thron zu nehmen " Dieser
Antrag wurde schließlich nach langer Verhandlung mit
30 gegen 22 Stimmen abgelehnt.' Amerika. lOOO Snake -Jndianer in „Wild-
West" betraten den Kriegspsad. Die Bundescavaüerie
ist nach dem Jndianerterritorium abgesandl worden.' Afrika. Der englische Aufktärungsdienst in der
Capcolonie hat die Anwesenheitstarker Burencommandos
in der Nähe der Städte Belfast und Balmoral ergeben.
— An der Eisenbahnlinie Pretoria-Laurenzo, die die
Engländer gern wieder in ihren ungestörten Besitz bringen
möchten , finden fortgesetzt Kämpfe mit wechselndem
Ausgange statt.' Lord Kitchener behauptet eine allseitig? Vertreibung
der Buren durch die englischen Truppen . Die Baren
richteten in der Colonie wenig Schaden an und würden
bei den Einwohnern , die sich ihnen nicht anschlöffen,
„täglich unpopulärer .

"
' Die Buren haben am 19 . d . die Rand Central

„ Das werde ich nicht ! Erzähle ! "
„ Bolton räusperte sich , rückte einige Mal auf dem

Stuhle hin und her und erzählte dann sein damaliges
nächtliches Abenteuer im „ blauen Fuchs " . Doch ent¬
hielt er sich oller Bemerkungen darüber.

Breadshaw hatte ihm mit steigendem Interesse zu¬
gehört.

Als Bolton geendet hatte, entstand eine längere
Pause.

„ Was sagst Du nun zu dieser Geschichte ? " fragte er.
„ Hm ! " machte Breadshaw.
„ Jst 's nicht die Hallucination eines Verrückten ? "
„ Hm ! Ich weiß nicht , was ich dazu sagen soll.

Du mußt Dich durch die Aehnlichkeit haben täuschen
lassen .

"
„Täuschen lassen ? "
„ Nun ja !"
„ Ich möchte mein Seelenheil verschwören , daß der

junge Mann, den ich im „ blauen Fuchs " gesprochen
habe, kein Andrer war , als Dein Bruder Philipp.

"
„ Das war ja rein unmöglich ! "
„ So scheint es ! Der junge Mann, den ich im

Schlosse Treisie's sprach , nanme sich allerdings auch
Philipp und wurde als solcher von seiner Braut identn
sicirt. "

„Und er war me Nachts vom Hause fort gewesen ? "

Electric Works bei Johannesburg angegriffen und be¬
schädigt . Der Betrieb mußte eingestellt werden.

Horales im- Provinzielles.
' Elsfleth , 28 . Jan . Gestern nach beendigtem

Gottesdienste fand in Pandors 's Hotel die Wahl von
5 Mitgliedern des Kirchenausschusses statt . Gewählt
wurden die Herren : D . G . Baumeister , Joh . Jürgens
und Th . Ruykhaver in Elsfleth , Chr . Schäffer in Lienen
und G . Sparke in Neuenfelde.' Die gestern vom hiesigen Kriegerverein arrangirte
Geburtstagsfeier Sr . Maj . des Kaisers war gut besucht.
Nach dem ersten Theil des Concerts brachte der Vor¬
sitzende des Vereins , Herr Dr. Steenken, den Toast
auf den Kaiser aus.' Das seit Sonnabend herrschende unfreundliche
Wetter brachte uns abwechslungsweise Schnee, Regen,
Sturm und mit Donner und Blitz begleitete Gewitter.
Den Höhepunkt erreichte der Sturm aber in der Nacht
von Sonntag auf Montag , wodurch das Wassel der
Weser mit der Fluth eine solche Höhe erreichte , daß die
Außcndeichsländereienmit dem gegenüberliegendenSand
heute Morgen eine große Wasserfläche bildeten . Da
auch der Bahnhof unter Wasser stand, mußte für die
ersten Züge der Umsteigeverkehr an der Mühlenstraße
und auf Deichstücken eingerichtet werden ; das Wasser
fiel aber dermaßen schnell ob , dag schon der 10 Uhr
von Hude hier eintreffende Zug die Strecke passuen
konnte . Der Sturm hat bedeutende Verheerungen an
Bäumen und Gebäuden angerichtet, aber noch größer
ist der Schaden , den das Wasser angerichtet hat . Der
Herings Fischerei - Gesellschaft sind eine ganze Anzahl
Tonnen weggetrieben, von denen jedoch viele wieder
ausgefischt wurden . Vom Elsflether Sand ist eine be¬
deutende Menge von dem in Hocken stehenden Reith
weggeschwemmi worden, u . a . soll Herr Grabhorn den
Verlust von etwa 40 Fiehmen treffen . Auch Hühner
und Kaninchen sind in großer Menge ertrunken.' Am Mittwoch , den 30 . Januar findet im Kroß-
herzoglichen Theater zu Oldenburg die 8 . Abonnements-
Vorstellung für Auswärtige statt . Zur Aufführung ge-
langt : „Der Fremde .

" Schelmenstück in einem Aus¬
zuge von Fritz Lienhard. Hierauf : „Hannele .

" Bühnen¬
dichtung in zwei Theilen von Gerhart Haupimann.
Anfang 4 Uhr.' Die im Jahre 1881 geborenen Militairpflichtigen
und die Militairpflichtigen früherer Jahre, welche noch
keine definitive Entscheidung über ihr Militairverhältniß
erhallen haben, wollen wir darauf aufmerksam machen,
daß sie sich bis zum l . Februar zur Stammrolle an-
melden müssen.' Bardenfleth , 28 . Jan. Die hiesige Spar - und
Darlehenscafse erfreut sich eines regen Geschäftsverkehrs.
Obgleich dieselbe erst seit 15 . November 1899 in Be¬
trieb , betrug der Umsatz im Jahre 1900 doch schon
443 000 Alk Dieser Umsatz wird sich jedenfalls noch
steigern , wenn Wesen und Betrieb der Cafse allgemeiner
bekannt wird . Seit 1 . Januar ds . Js . werden für
Einlagen auf kurzer Kündigung und in laufender Rech¬
nung 3l/z <>

/o , auf ^ jährliche Kündigung 4^ vergütet.
Trotz dieser hohen Zinszahlung ist der bisherige Zins¬
satz von 4ff20io für Darlehen beibehalten. Die Mit¬
gliederzahl beträgt zur Zeit 46.' Brake , 25 . Jan . Das Seeamt verhandelte die
Strandung des Broker dreimastigen Schuners „ Else " ,
Capt . Bachmann . Die „ Else " gehörte zur Rhederei

„ Wenigstens nicht in der Nacht, in welcher der
Mord geschah . Das hat Tresste mir bewiesen .

"
„ Siehst Du ? Nun sagst Du , der junge Mann,

den Du für Philipp hieltest , sei ermordet und behauptest
doch , denselben Philipp munter und wohlbehalten in
Adbury gesehen zu haben , bevor Du abreistest .

"
„ Das behaupte ich allerdings ! "
„ Daß es Philipp gewesen sei ? "
„ Nein ! Daß es sein Bruder Charles sei , der sich

für Philipp ausgab , um sein Verbrechen zu verdecken . "
„ Du siehst , Die Aehnlichkeit täuschte Dich.

"
„ Ich muß es glauben ! " seufzte Bolton achselzuckend.

„ Ich muß cs glauben ! Es war meine Täuschung,
ein Traum , eine Wahnvorstellung — was in aller
Welt kann es denn sonst gewesen sein ? "

„ Ein Täuschung also ! In der That weilt Philipp
in Adbury im Hause der Vaughan 's und ich , Charles,
bin hier in Paris . — Ich will doch nicht annehmen,
daß Du jetzt noch an meiner Identität zweifelst .

"
„ Ich kann mich aber von dem Gedanken nicht los¬

machen — "
„ Wovon ? "
„Von dem Gedanken, daß es Philipp war , den ich

im „ blauen Fuchs " gesehen und gesprochen und als
Leiche betastet Hobe. Ich sage Dir , ich kann den Ge-
danken nicht los werden. Hätte ich ihn nur gesehen,

des Herrn Ed . Nicolai , war 1863 aus Eisen erbaut,
488 Reg . -T. groß und zu 50 000 ^ veisichert . In
Ballast hatte das Schiff am 29 . Juli Port Elisabeth
verlassen, bestimmt nach Port Hamlin . an der austra¬
lischen Küste. Ohne Zwischenfälle mrlief die Reise bis
zum 1 . September , wo das Land von Hamlin in Sicht
kam . Eine Segelanweisung war nicht an Bord , wohl
aber eine britische Admiralitätskarte . Der Capitain
wußte, daß das Ausegeln der Küste nicht ohne Gefahr
sei . Am Morgen des 2 . September bemerkte man eine
stark nach Süden setzende Strömung. Mittags 12 Uhr
45 Minuten hatte man gutes , sicheres Besteck , das
Schiff befand sich ca . drei Meilen vom Lande, der Ca-
taiu setzte die Lootsenflagge, wartete aber nicht die An¬
kunft des Loolsen ab , sondern beschloß , ohne Lootsen
einzusegeln , da Wind und Wetter günstig waren . Loth
und Leine lagen klar zum Gebrauch. Capilaiu und
beide Steuerleute begaben sich nun auf die Back , um
nach dem in der Karte verzeichneten Edith Rock auszu-
sehen . Dieses kam jedoch nicht in Sicht , schon um
I Uhr 20 Min stieß das Schiff, Manöoer freizukommen,
mißlangen , das Schiff trieb immer weiter aus die Felsen,
stieß immer heftiger und fing an Wasser zu machen.
Hülfe vom Lande war nicht zu erhalten , dgI Wetter
wurde immer schlechter , vergeblich versuchte man in den
nächsten Tagen das Schiff abzuhieven, das Wasser im
Schiff stieg immer mehr. Bis Mitte September wur¬
den noch die Versuche , das Schiff abzubringen, fortge¬
setzt . Ende September ist die „Elfe" condemnirt und
verkauft. Es haben in dieser Sache eingehende Ver¬
handlungen in Freemantle und vor dem Friedensrichter
tu Port Hamlin stattgefundcn, und ist Capt . Bachmann
hier schwer beschuldigt worden . Der Reichscommissar
erklärt, bei seinen Ausführungen jene Beschuldigungen
unberücksichtigt lassen und sich nur auf die Aussagen
des Capitains und die Angaben der Karte stützen zu
wollen. Trotzdem Capitain Bachmanu wußte, daß die
Einfahrt gefährlich war , beschloß er ohne Lootsen ein-
zusegeln und zwar , indem er seinen Kurs direct auf die
gefährlichen Stellen setzte , anstatt etwas weiter hinauf
zu gehen , bis er die offene Rhede vor sich hatte . Hätte
der Capitain sich jetzt an den Compaß begeben , anstatt
mit beiden Steuerleuten sich auf der Back aufzuhallen,
so hätte er sich von der Schiffsvosition überzeugen können
und würde bemerkt haben, daß die ihm bekannte Strö¬
mung ihn zu weit nach Süden versetze . Als Edith
Rock nicht in Sicht kam , wäre es richtig gewesen , ab¬
zuhalten oder zu ankern . Der Ausguck oben war nicht
besetzt, das Loth ist nicht gebraucht, so hat der Schiffer
die ersten Grundsätze bei der Navigirung vernachlässigt.
Der Reichscommissar beanrragt die Entziehung des
Schifferpatents . Der Spruch des SeeamtS lautet : Am
2 . September 1900 ist der Broker drermastige Schuner
„ Else " bei der Einfahrt in die Hamlin Bay gestrandet
und völlig verloren. Die Strandung ist durch den
Capitain Max Bachmann verschuldet , indem er seinen
Kurs gerade auf die gefährlichen Stellen absetzte , während
ihm eine günstige Einfahrt freistand. Dem Capitain
ist ferner der Vorwurf zu machen , daß er eine ihm
bekannte Stromversetzung bei Einsetzung seines Kurses
nicht beachtet hat , daß er nicht geiolhet und daß er
während der entscheidenden Zeit den Compaß verlassen
und die Navigirung des Schiffes aus der Hand gegeben
hat . Die Befugniß , das Gewerbe als Schiffer auszu¬
üben, wird dem Schiffer entzogen , die Befugniß , das
Steuermannsgewerbe auszuüben , dagegen belassen.

' Nordenham , 26 Jan . Wie uns soeben mit-

ohne zu ihm zu sprechen , hätte ich zu ihm gesprochen-
ohne ihn zu betasten , so hätte ich mich täuschen können-
allerdings ! Aber sollen drei Sinne, von denen jeder
an sich gesund ist , einen so übereinstimmend betrügen?
Soll mein Gesicht , mein Gehör und mein Gefühl —
zugleich — — ich kann's nicht glauben ! "

Breadshaw erblaßte ein wenig bei diesen laut und
schmerzlich hervorgestoßencn letzten Worten seines
Freundes.

„ Du kannst 's nicht glauben ? " fragte er.
„ Nein ! Dreimal nein ! "
„ Demnach meinst Du , auch ich sei nicht Charles!

Wie ? "
„ Wer sagt das ? Doch nicht ich ! "
„ Du zweifelst also auch an meiner Identität ? "
„ Wie kann ich ? Wie soll ich ? — Wie kann ich

nicht ? — Ich weiß nicht mehr , was ich rede . — —
Mein Kops ! Mein Kopf ! "

„ Vielleicht hast Du gedacht , ich wäre es gewesen,
den Du im „ blauen Fuchs " gesprochen hast ? "

„ Um Himmelswillen , nein ! Der ist ja todt ! Auch
hatte er eine ^Wunde an der rechten Hand .

"
Breadshaw stand auf und ging eine Weile schweigend

auf uud ab . Dann blieb er stehen und betrachtete
Bolton , der scheinbar gedankenlos zum Fenster hinaus¬
starrte . —
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gethellt wird , äscherte in letzter Nacht ein wüthender
Brand die Stelle des Landmanns Onken zu Stollhammer-
Ahndeich , die gegenwärtig der Landmann E . Coldewey
inne hat , vollständig ein . Ais die Bewohner in tiekem' Schlafe lagen, brach das Feuer auf bisher unaufge¬
klärte Weise aus und verbreitete sich , begünstigt durch
den herrschenden scharfen Wind , mit unheimlicher
Schnelligkeit. Die Hausinsaffen konnten nur das nackte
Leben retten . Das ganze Inventar, sowie der ganze-Viehbestand ( 3 Pferde , 36 Stück Hornvieh , Kälber re)
wurden ein Raub der Flammen . Herr Coldewey war
bei der Oldenburgischen VersicherungsgesellschaftStad-
und Butjadingertand versichert.

Nordenham , 23 . Jan . Bei dem furchtbaren
Sturme , der in der letzten Nacht herrschte , erreichte das
Wasser der Weser eine bedeutende Höhr , so daß es
den Deich , der die Anlagen der deutschen Dampffischerei'
Gesellschaft , ,Nordsee" umgiebt, durchbrach . Wie wir
hören, sollen die Deichscharten nicht dicht gewesen sein.
Durch das eingcdrungene Wasser ist auch eine große
Parthie Salpeter , der für Hamburger Rechnung in einem
Schuppen lagerte, durchnäßt worden. Man schätzt den
Schaden auf etwa eine halbe Million Mark . Die
Ländereien rings um die hochliegenden Anlagen der
Fischereigesellschafl sind unter Wasser. Der Ort Norden.
Ham ist nicht bedrolst ; das Wasser stand Zi/z Meter
Hochbau den Schuppen der Nordseegesellschast . Etwa
60 Schweine der letzteren sind im Wasser umgekommen.Die Höhe des Schadens läßt sich noch nicht übersehen.

Vermischtes— Berlin. Vor Kurzem fand eine hiesige Fa¬milie in frischen , direct vom Bäcker gelieferten Weiß-
brödchcn rothgefärbte Körner , die sich bei der Unter¬
suchung als Strychninweizen herausstellten. Die rothe
Farbe rührte von der Färbung mit Fuchsin her . Nach¬
forschungen bei dem Bäcker ergaben, daß von dem
Kammerjäger Strychninweizen unter Mehlsäcke gestreutworden war , von wo aus die Körner beim Ausschütten
der Säcke mit dem Mehl in die Mehlkiste gelangt warn.— Brüssel, 26 . Jan . Die hiesige Staatsan¬
waltschaft hat sich mit der Pariser in 's Einvernehmen
gesetzt, um gemeinschaftlich gegen eine Bande von inter¬
nationalen Schwindlern vorzugehen, die seit einigen
Jahren in ganz Europa ihr Unwesen treibt. Die Spe-üalität dieser Gaunerbande besteht darin , daß sie in
) en Hauptstädten Europas internationale Ausstellungen

veranstaltet oder vielmehr zu veranstalten vorgiebt und
nunmehr Industrielle und Großhändler in den verschie¬
denen Ländern zur Betheiligung an diesen Ausstellungenrinladet . Ein Platz in den letzteren wird in der Regel
mit 100 —500 Franks bezahlt, kommt aber, wie es
meistens geschieht , eine derartige Ausstellung durch irgend
inen unglücklichen Zustand nicht zu Stande , dann er-
sallen die Aussteller zwar ihr Geld nicht zurück , dafür
risst aber eines Tages ein prachtvolles, mit zahlreichen
lnterschriften versehenes Ehrendiplom bei ihnen ein als
öelohnung für ihre unausführbar gewesene Betheiligung
>ei der nicht staltgesundencn Ausstellung. So bereisten
wch vor einigen Monaten die Agenten dieser sauberen
Lesellschaft Deutschland, Oesterreich und Rumänien , um
Industrielle zur Betheiligung an einer in Brüssel zu
veranstaltendenWeltausstellung zu bewegen , und eS ge-
ang ihnen auch diesmal wieder , zahlreiche Beitrittser-
lärungen verbunden mit der üblichen Daarzahlung zurhalten . Diesmal schlug indessen die Locflätö ä 'Kx-
wsitüous mit ihrem mehr als dreisten Schwindel dem

Fasse den Boden ein . Die Justiz begann sich für die-
selbe zu interessiren und ein hoher hiesiger Polizeibe--
amter ist beauftragt , die lämmtlichen Mitglieder Agen¬
ten rc . der ehrenwerlhen Gesellschaft zu ermitteln, denen
alsdann eine ganz exemplarische Strafe zu Theil werden
wird.

— London. Das Kriegsamt hat von November
1899 bis zum 1 . Januar d . I . 300 000 Pferde und
Maulesel nach Transvaal tranSportiren lassen , welche
alle zum Theil erschossen , zum Theil anderweitig mi,
brauchbar geworden sind , was einen Verlust von fast
einer Milliarde Mark repräsevtirt.

— Liverpool. Eine 104 Jahre alte Frau,Saar Smith, lebt Hierselbst ; ihr geradezu wunderbarer
Gesundheitszustand hat die Aufmerksamkeit der medizi-
Nischen Presse auf sich gelenkt . Sie ist im Jahre 1797
geboren, hat also schon das dritte Jahrhundert gesehen
und ist von so ausgezeichneter Rüstigkeit, daß sie bis
auf gelegentliche Anfälle von Rheumatismus überhaupt
keine Leiden kennt.

Neueste Nachrichten.' Lübeck. 27 . Jan . Die Spitze des gestern
vom Blitz entzündeten Jakobikirchthurmes stürzte, nach-
dein das Eichengebälk des Thurmes 24 Stunden ge¬brannt hatte , mit lautem Geiöse auf das Kirchendach,
durchschlug dieses und blieb auf dem Gewölbe liegen.Das Feuer war 4 Stunden später gelöscht . Da das
Abstürzen weiterer Thurmtheile befürchtet wird, ist der
Straßenverkehr an der Kirche unterbrochen.' Petersburg, 27 . Jan . Zur Vorfeier des
Geburtstages des deutschen Kaisers hatte die deutsche
Colonie gestern Abend einen Commers veranstaltet , bei
welchem Fürst Radolin das Hoch auf den Kaiser von
Rußland und ein Mitglied der Colonie das Hoch auf
Kaiser Wilhelm ausbrachte . Fürst Radolin nahm hier¬
bei nochmals Gelegenheit, sich von der Colonie zu ver¬
abschieden . — Heute fand ein Gottesdienst in der
Petrikirche statt , welchem der Großherzog von Hessen,
Fürst Radolin mit sämmtlichen Mitgliedern der Bot¬
schaft und des Generalconsulats , der Minister des
Aeußern Graf Lamsdorff , das diplomatische Corps
sowie zahlreiche Würdenträger und Mitglieder der
deutschen Colonie beiwohnten. Nach Beendigung der
Feier stattete Gras Lamsdorff dem Fürsten Radolin
einen Besuch ab und sprach ihm seine Glückwünsche
zum heutigen Tage aus.' Konstantinopel, 27 . Jan . Heute fand
hier die feierliche Enthüllung des von dem deutschen
Kaiser der Stadt Konstantinopel geschenkten Brunnens
statt . An der Feier nahmen der deutsche Botschafter
Frhr. v . Maischall und das Personal der Botschaft
und des Generalconsulats theil , ferner die Mitglieder
der von dem Kaiser entsandten deutschen Specialmisston,
der Stab des deutschen Schulschiffes „ Moltke "

, und
eine Anzahl hoher türkischer Würdenträger . Ein großes
Aufgebot türkischer Truppen erwies die militairischen
Ehren . Frhr. v . Malschall hielt eine Redr , in welcher
er die Freundschaft beider Souveraiue und beider Länder
feierte und sagte , daß der Brunnen eine Erinnerung
sein solle an den glänzenden Empfang , den der Kaiser
und die Kaiserin in Konstantinopel gefunden. Der
Minister des Aeußern betonte in seiner Erwiederungs-
rede ebenfalls die freundschaftlichen Beziehungen zwischen
der Türkei und Deutschland." Mailand, 27 . Jan . Verdi ist heule früh
2 Uhr 45 Min . gestorben . — Verdi starb in der Argonie,
ohne das Bewußtsein wiedererlangt zu haben. Sein

Tod hat ganz Mailand in Trauer versetzt ; alle Vei>
gnügungslocale . Läden sowie die Schulen sind geschloffen.
Rings um das Hotel Milan , wo Verdi starb, bewegt
sich eine dichte Menschenmenge. Fast kein Haus
der Stadt ist ohne Trauerfahnen . Die Stadtverwaltung
veröffentlichte eine Kundgebung , welche die Verdienste
Verdi's rühmend hervorhebt.' Madrid, 27 . Jan . Hier war das Gerücht
von einem Attentat auf die Königin Regentin verbreitet.
Wie die Agencia Fabra erfährt , ist dies Gerücht voll¬
kommen unbegründet.' Paris, 27 . Jan . Die Polizei beschlagnahmte
in den Räumen des socialistischen Blattes , ,Le Petit
Sou" eine Anzahl Jagdgewehre , welche das Blatt
seinen Lesern als Prämie angeboten hat.' Der Marineminister verfügte, daß der Kreuzer
, ,Dupuy de Lome " bei der am Donnerstag anläßlich
der Ueberführung der sterblichen Hülle der Königin
Victoria bei Spithead stattfindenden Flottenparade die
französische Flagge vertreten sein solle. — Die zur Bei.
setzung angeordnete besondere Mission wird sich unter
Führung des Viceadmirals Bienaimö am Mittwoch
von hier direct nach London begeben' Cowes , 27 . Jan . Kaiser Wilhelm nahm heute
zunächst die Glückwünsche der Mitglieder der deutschen
Botschaft und anderer Personen entgegen . Schon bald
nach 8 Uhr früh begaben sich die drei Secretaire der
deutschen Botschaft, Frhr. v . Eckardstein, Graf Hermann
v . Hatzfeld und Frhr. v . Mirbach , ferner Fürst zu
Lynar , die Miliiair- und Marine-Attachäs Graf
v . Bredow und Capitain Cörper , die commerziellen
und technischen Beiräthe sowie der deutsche Generalcon.
sul und der Viceconsul in London nach Osborne . Bei
ihrer Ankunft wurden sie in das Empfangszimmer ge¬
führt , wo sich auch die Osficiere der vor Cowes liegen¬
den deutschen und englischen Geschwader versammelt
hatten . Alsbald erschien der Kaiser in Begleitung des
Kronprinzen und nahm die Glückwünsche der Herren
entgegen. Es wurden keine officiellen Ansprachen ge-
halten . Kaiser Wilhelm zog sich später mit dem Le-
gationsrath Frhrn. v . Eckardstein zu einer längeren
Unterredung zurück.' Der Kaiser begiebt sich zum Frühstück an Bord
der „ Hohenzollern.

" Zu dem Frühstück sind alle zur
Zeit in Cowes anwesenden deutschen Diplomaten und
Osficiere etngeladen. Späterhin wird auch König Eduard
an Bord der „Hohenzollern " einen Besuch obstattcn
und von dem Kaiser empfangen werden. Nach dem
Thee begiebt sich der König mit seiner Umgebung wieder
nach Osborne zurück.' Der König richtete an das Heer eine ähnliche
Botschaft wie an die Marine ; er spricht darin seinen
Dank aus für die ausgezeichnetenDienste , weist darauf
hi » , daß die verstorbene Königin stolz darauf war,
Tochter eines Soldaten zu sein , und sagt, die Wahrung
der besten Interessen der Armee werde zu den Dingen
gehören , die dem Herzen des Königs am theuersten sind.
Der König wisse, daß er sich auf die loyale Hingabe des
Heeres verlassen könne.' Kaiser Wilhelm ist heute von dem König Eduard
zum Flldmarschall der englischen Armee ernannt worden.
Das Fcldmarschallsschwert ist dem Kaiser heute früh
von dem Herzog von Connaught überreicht worden.' König Eduard verlieh gestern dem Kaiser die
Diamanten zum Hosenbandorden. Die Blätter melden,
dies geschah auf Befehl der Königin Victoria , die diese
Ehrung dem Kaiser zum Geburtstage zugedacht hatte.

- „ Weißt Du was , Fred ? "
„ Bolton sah ihn stumm und fragend an.
„ Du wirst recht haben , es ist —"
„Sag 's nur heraus ! — Eine Wahnvorstellung ge¬

lesen ? Nicht wahr ? "
„ Anders läßt sich Dein Abenteuer nicht erklären.

- Jo ! "

„ Und doch habe ich gesehen , gesprochen und gehört
nd betastet mit diesen Händen . Es kann doch nicht
nn ! "

„ Es ist ! Es ist ! Hast Du, nachdem was Du
>s jetzt erfahren, eine andere plausible Erklärung ?"
agte Charles und setzte sich wieder.

Bolton schwieg und schüttelte den Kopf.
Er war am^Ende mit seiner Denkkraft. Er hatte

ine Erklärung.
„Hättest Du den Leichnam bei Deiner Rückkehr

rch dem „ blauen FuchS" in Gesellschaft Philipp's
>d Tressie 's aufgefunden, so wäre doch noch ein
chimmrr von Hoffnung übrig , das Geheimniß des
lordes zu ergründen. Aber die Leiche mar ver¬
bunden , sagtest Du nicht so ? "

„ Spurlos verschwunden! Als ob keine dagewesen
äre ! " rief Bolton verzweifelnd.

„ Hast Du auch das ganze Haus durchsucht ? "
„ Jeden Winkel, jede Ecke !

"

„ Und kein Leichnam ? "
„ Nicht die Spur davon ! "
„ Nun , denn war die ganze Geschichte zweifellos

entweder ein Traum oder eine Halluncination von Dir.
— Wer in aller Well konnte ein Interesse daran
haben, eine Leiche zu stehlen ? Wäre Uhr und Ring
gestohlen worden, dann hätte mau denken können,
Diebe wären nächtlicherweile eingebrochen . Welcher
halbwegs vernünftige Dieb vermuthet aber in einer so
einsam gelegenen , noch dazu halb verfallenen Schenke
irgendwelche Kostbarkeiten? " —

„ Vielleicht hat der Wirth die Leiche bei Seite ge¬
schafft, " bemerkte Bolton zaghaft.

„ Webhalb der Wirth ? " fragte Breadshaw.
„ Um jede Spur seines Verbrechens auszulöschen. "
„ Und doch sagtest Du mir, derselbe Wirth sei mit

seiner Tochter in derselben Mordnacht noch entflohen.
"

„ Sie mögen wieder gekommen sein , als ich schon
fort war .

"
„Da wären sie herzlich dumm gewesen ! Auch

hätten sie ja in derselben Nacht noch vollauf Zeit ge¬
habt , die Leiche foitzuschaffsn. Du schliefst ja , wie
Du sagtest , wie ein Brett .

"
„ Es ist so ! "
„ Siehst Du ? Und nun will ich Dir einen gutge¬

meinten Rath geben , Fred ! "

„ Nun ? "
„ Wirst Du aber diesen Rath auch befolgen ? "
„ Ich verspreche es Dir, wenn der Rath wirklich

gut ist .
"

„ Dein Gehirn ist außer Ordnung . Gehe hin und
consultire einen Nervenspecialisten ! " — —

Bolton sank in sich zusammen, als hätte er plötz¬
lich einen schweren Hieb auf den Kopf erhalten . Er
erwiederte nichts und regte sich auch weiter nicht , so
daß man ihn von weitem hätte für eine Leiche halten
können . Regungslos , mit wcitgeöffneten Augen starrte
er auf den Boden und athmete schwer und tief.

Ein schadenfrohes Lächeln flog über die Züge
Breadshaws.

„ Besinnst Du Dich noch , Fred ? " fragte er.
„ Es kann nicht sein ! " flüsterte dieser . „ Es kann

nicht sein ! "
„ Was meinst Du ? Rede doch lauter ! "
„ Es ist nicht möglich ! rief Bolton halblaut.
„ Was ist nicht möglich ? Daß man geisteskrank

werden oder sein kann 2 Was meinst Du ? "
„Sage, was Du willst ! " rief Bolton laut , sprang

auf und ging im Zimmer auf und ab . „ Sage, was
Du willst ! " —

„ Vollende doch ! " rief Breadshaw erstaunt und stand
auch aus . „ Was willst Du sagen ? " (Forts , f .)



Land-Verkauf.
Die Erben der kürzlich verstorbenen

Wittwe des weil. Kaufmanns I . E
Baumeister zu Elsfleth beabsichtigen
die an der Wurpstroße belegen ? « „ Rate
Kämpe "

, groß reichlich 3 Juck, öffentlich
meistbietendverkaufen zu lassen und
findetdritter und letzter Verkaufs¬
termin am
UMuM , ltm 30 . Januar ü . I . ,

4 Mr,
in Bargmann ' s Gasthause zu Els¬
fleth statt, wozu Kaufliebhaber einladet.

H . I?vl8.

Verkauf einer Kiiterei.
Elssteth . Der Köter18 . Z?uiilLv

zu I -isnsn beabsichtigt seine daselbst schön
belegene Köterei , bestehend aus gut er¬
haltenem Wohnhaus» und Nebengebäude,
sowie Garten und Außendeichsgründen,
mit beliebigem Antritt unter der Hand
durch mich zu verkaufen.

Ich bemerke noch , daß der größte Theil
des Kaufpreises zu 40/0 Zinsen verzinslich
stehen bleiben kann.

Indem ich auf diese selten günstige
Kaufgelegenheit Hinweise , ersuche Kaufge-
neigte ehestens mit mir in Unterhandlung
zu treten.

H . I « l8.
Hochfeine

Wrt -
âls:

IIniiiiov « » :»- r

II <>« < !»- l

sowie

empfiehlt
1 U . Lorgsteäs

Hm8sr kLstilisll
Mil klOMhö,

äarZsstsIlt aus äsu soktsu Lal^ su äsr
LöuiA IVilkkIms -I^vIsei -ljnoileil , siuä sin
bsrvLiirtss LkittsI Zsgsu Hustsir , Lsiser-
Ltzit , Verselilklinulix , AaFüusetnvüode
uaä Ver6a .uuuA88t,ürullA.

2uw Oiirrreli!, Iillialireu unä 2ur Vsr-
slärkuuA clss Lmsvr Essers beim 'I'rinksn
benutze mau äas aus äsu uLmliobsu
tZusIIsu Asveom. sirs uatürliebs

Üm8sr <jnell8»l2
Mit kloiubo.

Ilm baius Hacbubmuugsn 2U srbaltsu,
bsaebts man , äass jsäs Verpaebun ^ mit
eins ? klombe vsrsebiosssu ist uuct ver¬
lange Lusärüoleliab

Lm8vr ka8tiHvii
Mit kl0Mh6

_ oäsr
Dm8vr <ju«H8al2

Mit klömme.
VorrätbiZ in LIsklsbb allaiir eebt

dsi

m. Itlllllillil! .^ pvtksksr.

ksdiingef -Mgei'
empfiehlt
_ _ I . D . Borgstede.

Heute Dienstag Abend 8 Uhr
ist in meinemHause Gottesdienst, Predigt
von Herrn Prediger Grüber aus
Wilhelmshaven . Jedermann ist freundlich
eingeladen.

Llunkvl , Lienen.

Naelräsm Harr t 'ni'L kS8SnksLdt al8 ksirrsr au dis l^avissations-sobula
bsruksu ist, Irabsu rvir unssrs ^sssut -ur tür küsflstlr uuä Ilw^s^sud Herrn
-loli . ir, » Il «I« in I I8» « II» übertragen.

Oläuuburg, im ckauuar 1901.
OI «Lv, »K»nrKvr

lirabustövvr. probst.

La^ugnsbmsnä auk obige Lelcanntmrrobungempksbls lob misst ^ur ko8tsa-
l'rsLsn VsrmittsLuiiK 8Ümmt1i< stsr Os .̂ sstüt'ts mit dsr vläeuburger Lank,
Isis 2nr LntKSgsnnrrlrms von Liulagsn, riur Lssorgnng von ^n- und Vsr-
käntsn in 8tarrt8 - und Lominnnal -^nlsidsn und in andsrsn U srtlipapisrsn,
rar Lin1ö8ung von 0stsok8 und >Vsoli8s1n Ln kromdsr Währung, rur 4.U8-
zadlnng von klsldsrn Ln 4.msi ika u . 8. iv.

Ll8t1stk, im ckauuar 190L.
^ « 1» .

s«

Donnerstag, den 7 . Februar
im Nereinstorirle (Uaget 's Hotel)

KlA8lcei' Alle
mit

humoristischen Aufführungen.
Großer Vauerntanz , ansgeführt von 8 Damen und 8 Herren

des Vereins.
Außerdem wird das von uns engagirte Clown -Corps des Circus

„ VnInlbnutLk »"" aus Dingskirchen bei Secktbach seine großartigen Leistungen
zur Schau bringen.

Herr Geiken aus Oldenburg wird am Tage der Maskerade von Morgens
10 Uhr an m >t Costümcn, Masken und Scherzartikeln in N a g e I 's Hotel an-
wesend sein.

Eintrittskarten werden nur in beschränkter Anzahl ausgegeben und kosten
für Mitglieder 1 . 50 Mitgliedsdamen 50 H , Nichtmitglieder 3 und für
Damen I ^

Karten sind von heute ab zu haben bei den Herren A. Schiff , Kggerichs,
H>

. Schumacher u . K . Kunkel ; Mitgliedskarten nur bei Herrn GH . HluykHaver.
Saalöffnung 7 Uhr . "WU ZE " Anfang 7 ' /^ Uhr

Das Loniitee.
Die OIiI«i» 1>»iirKi8 «I»« I,»i»tlv8l »r»iilr übernimmt

zur Aufbewahrung und Verwaltung (offene Depots ) unter den bei
uns zu erfahrenden Bedingungen.

MIMer . sog . Liifes.
in unserem stahlgepanzerten Geldschranke empfehlen wir unter
billigen Bedingungen zur Benutzung.

Für Ein - und Auslieferung , Durchficht u . s . w . von Effekten
und Depots steht besonderer Ranm zur Verfügung.

Bedingungen , aus denen alles Nähere ersichtlich, sind an unserer
Kaffe erhältlich , werden auch auf Wunsch gerne zngesandt.

MsilbiiiKelik iMijWlM. Mle kkilke.
.l !»» 88 « I> .

Hohenlohesehe

Haserslocken
(Oats) in Packelen, bisher unübertroffen,
empfiehlt

A . IV . SZ « SK8t « ÄS.

GeSsrsss
2k>.rt und blsndslld ivsisZ ivirä äsr Isint,
Lommsrsprosssu vsr8ebiviiui6ii , ivis all-
Asmsin bskaimt , ämob clsn (isbraueb
äsr allsin üektsn
W Ulisumilod -Löiks V
LlÄrks I »^« I« « I< mil Iii «Iün ^ « I
i»i»«I lkii-«»»« von IISlKINNNN L (io .,
LorLIn v . I? ranlit'lll-t a . M
LLuüiob xsv 8tek. 50 kt . in äsr

^ I »0lI »vlKv.

empfiehlt

Katml -Ru^

I . D . Bovgsteöe.

kimt-flMNllüiM
SZi-vii »vi», 8orn8tri»88« 16.

Tension von 3 LlarlL an.
_ ^.uk IVnnseb krospoet.

Gesucht
für Bremerhaven em

rn«1S88lgö8 Medu
auf sofort oder später. Nähere Auskunft
erlheilt Frau Braue , Weferstr. 6.

Hummer,
Kardmes ü. 1'dnlls

mit und ohne Trüffel,
Appetil-Silb,
Ghrrstrania Anchovis , z
Kochs,
Zungen

empfiehlt '
i i > ir «» l ^ 8is «it.

Elsflethl Auf gute Hhpothe
sind sofort Mk . 3000 zu belege»

8 « I» » ö «I « i.
Elsfleth . Die
Nntevrvohnnng

im OItmann ' schen Hause an h
Deichstraße ist zu Mai d . I . noch s
vermiethen.

t li » . 8 < Iii ö «I« r.
Zum 1 . Mat

ei» junges Mädchen ^
kür O l d e n b u r g.

Näheres_ Mühlenstroße 54. i
Gesucht

für Bremen auf Mai ein accurate
zuverlässiges

M » «> « I» « in
Nähere Auskunft ertheilt

Frau I . D . Borgstede. !
Verein für OesuMeitspstegi

unck UMMtkimüe . i
Sonntag , den 3 . Februar 19ÜI

Abends 8 Uhr , ^
Generil -Versnmmlnng!

im „ Tivoli " . -
Tages - Ordnung: ^

1 . Rechnungsablage.
2 . Neuwahlen.
3 . Sonstiges.

Vollzähliges Erscheinen der Mitglied
dringend erwünscht.

'
Der Vorstand. .

kßvoli
Die diesjährige

großeMaskeradi
findet am

Son ntag , den 17 . Februar, st«
Ess - Zlüüßen-

Müer Verein.
Freitag , den 1 . Februari

ü ^ <

Anfang 7 Uhr. ^ 8?
Mitglieder und alle Damen Hai:

freien Zutritt .
'

Entree für Nichlmiiglieder 2 ^
Mitglieder haben in Uniform zu n

scheinen.
Das Comitee.

Todes -Anzeige.
Elsfleth , 27 . Januar 190l.

Heute Abend 8 Uhr verschied sanf!
und ruhig mein lieber unvergeßlicher
Sohn , Brüder und Schwager,

Wilhelm Nünemaun,
im eben vollendeten 28 . Lebensjahre.

Dies bringen tiesbetrübt zur Anzeige
die trauernde Mutter

nebstGeschwister.

Die Beerdigung findet am Freitag,
de » I . Februar , Morgens Il ' jz Uhr,
vom Städtischen Krankenhaus r»
Bremen , statt.

In S ^ e gclp! 0 cheu r
23 . Jan . Arnold , Rose off Dungemk
3 Jan . sterna , Frerichö aus 30N . U . 29QÄ
Redaction, Druck u . Verlag vov L « Zirk


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

